
F_.______

5:

L,.

UI’E_NQI HU, (.. JULI (U13 l)_lC-l_'ltß€

STANDORTWIEN .\

Dieweltween Erf0Ige derWiener Industne
Wirtschaft. Die Leistungen v0n Wiens Industriebetrieben vor den Vorhang geholt: Am Beispiel v0n zehn
Leuchtturmprojekten wird dieser Tage'm Wien die Innovationskraft der Industriebetriebe dieser Stadt gezeigt.

\/

eim Aufzhlen der Strken

B von sterreichs Hauptstadt
. wird nur wenigen das Wort
Industrie einfallen. Dabei knnen
sich die Leistungen der Wiener In-
dustriebetriebe durchaus sehen
lassen. Straßenbahnzüge für Au-
stralien,werden hier ebenso produ-
ziert.wie weltweit gefragte Schließ-
systeme. Auf den Philippinen fer-
tigt man mit Maschinen aus Wien

'

exible Containerscke, in denen
Schüttgut sicher und einfach trans-
portiert und platzsparend gelagert
werden kann. Die Pariser Klran-

'

" lage, die zweitgrßte weltweit, ar-
beitet mit. Technologie aus Wien
energieefzienter und mit hherer
Verfügbarkeit.
\ Solche und andere Leuchtturm-
projektestehen seit Juni un Mittel—
punkt einer'_ Informationskampa-
gne, die auf die Leistungen der
Wiener Industrie aufmerksam

_

macht.Diese Highlights der Indus-‘
trie sind noch bis morgen auf City-
lights, Infoscreens'm den fs, Di-
gitalscreens in den U-Bahn-Statio-
nen, auf Online-Bannern und So-
cial-Media-Sujets sowie darüber

'

hinaus auf www.weltweit.wien zu
sehen. Es war an der Zeit, dass
man die Wiener Industiiebetriebe

_ vor den Vorhang holt und zeigt
was diese weltweit leisten“, sagt
Stefan Ehrlich—Adm,

'

Industrie-
Sparteno‘bmann in der. WKWien,
über dieser Kampagne.

. Votingmit Gewinnspiel
Aufwww.weltweit.wien haben die ‘

‘

Wienerinnen und Wiener bis zum

/

31. Juli die Mglichkeit, aus diesen
. Beispielen ihr Industrieprojekt des

‘
Jahres zu whlen.‘ Wer hier teil-
nimmt, kann mit etwas-Glückso-

> gar hchstpersnlich Leistungen
der Wiener Industrie irgendwo auf
der Welt entdecken — oder einfach
einen entspannenden Urlaub ma-
chen: Unter allen Teilnehmern bei
der Wahl des Industrieprojektes
des Jahres wird ein Reisegutschein
imWert von 3000 Euro verlost.

\

Die Vorgestellten Firmen“ sind
stolz auf das positive Echo, das

.
ihre Leistungen in der ffentlich-'

L0kale Unterstutzung
fürWiener Betriebe
Vienna Business Districts. Bessere
Verankerung der Firmen m den Bezirken.

'

it der neuen DachniarkeM Vienna Business Dis-
tricts wollen Stadt

Wien, Wirtschaftskammer Wien
und Wirtschaftsagentur Wien die
Unternehmen der Stadt bei ihrer
Verankerung vor Ort unterstüt-
zen. Ihren Ausgang nahm diese
Aktivitt bereits 2012 in Liesing
und 2015 in Floridsdorf mit zwei

,

- Pilotprojekten. Aufgrund des Er-
folges dieser Projekte wurden
nun drei Betriebszonen geschaf-
fen, die elf Bezirke umfassen:
Wien Süd (Bezirke 10,12, 14, 23), '

Wien Nord (Bezirke 19 bis 22) und
Wien Ost (Bezirke 2, 3‘und 11).

Für jede Betriebszone gibt es
eine, District-Mangerin oder
einen District-Manager. Sie sor-
gen für die optimale Vemetzung-
der Unternehmen sowohl unter-
einander als auch im Bezirk und
mit den Behrden. Wurden im
Jahr 2012 in der Anfangsphase des
Projekts 560 Betriebe betreut,
protieren jetzt mit rund 5200
Unternehmen fast zehn Mal so

' viele Firmen vom Know-how der

District-Manager, die eine wich—

.schaft und Verwaltung darstellen.

. haben es mit diesem Projekt ge-

_tes Angebot zu schnüren, das die

‘stützt und damit dazu beitrgt,

Straße'nbahnen ausWien sind in der ganzenWelt -— wie hier in Gold Coast, Australien — im Einsatz. ,

keit nden.. Ich freüe mich, Teil
der Kampagne zu sein, die die pro-
duzierenden Unternehmen in
Wien noch sichtbarer macht“; sagt
Karl Sagmeister, Geschftsführer
Von Schneider Electric in Florids- '

dorf. Sein Unternehmen ist füh-
rend bei der Umsetzung der digita-
len Transformation in den Berei-
chen Energiemanagement und Au-
tomatisierung und lieferte die Fre-
quenzumrichter für die Pariser
Klranlage. Es gehrt zu den globa-
len Marktführern dieses Sektors
und bietet intelligente Lsungen
für die Segmente Privathaüshalt,
Gebudetechnik, Rechenzentrum,
Infrastruktur und Industrie. Wir
arbeiten seit Jahren eng mit diver—
sen Forschüngseinrichtungen zu-
sammen. Unsere Produkte werden
Weltweit eingesetzt, ' um CO; zu
sparen und die Umwelt zu scho-
nen“, erzhlt Sagmeister.

tige Schnittstelle zwischen Wirt-*

Stadt und Wirtschaftskammer

meinsam geschafft, einWien-wei-

Unternehmen bestmglich unter-

dass sie sich hier optimal entwi—
ckeln knnen.

Hands-on-Zugang
_

Im Zuge der Erweiterung des Pro;
jekts sorgen auch ein neues Dee
sign und ein neuer Slogan dafür, ‘

dass - die Betriebszonen noch
sichtbarer werden. Der Slogan
Wir unternehmen was in Wien‘
unterstreicht die Hands-on-Men-
talitt, für die das Wiener Untere
nehmertum genef'ell und die Part-
nerschaft mit der Stadt im Speé
ziellen stehen“, sagte WK-Wien-
Prsident Walter Ruck anlsslich
der gemeinsamen Prsentation
des“ Projektes mit Vizebürger-
meisterin Maria Vassilakou “und
Wirtschaftsstadtrat Peter Hanke.

Unter den im Rahmen der Kam—
pagne vorgestellten Wiener Indus-
triebetrieben nden sich Sowohl
internationale Konzerne als auch
kleine Traditiohsbetriebe. Siemens
sterreich etwa mit Sitz in Florids-
dorf ist einer der grßten Anbieter
Iessourcenschonender Technolo-
gien und führend in der Energieer-
zeugung, -übertragung und —vertei-
lung, Auch bei Verkehrstechnik ist
Wien Weltstadt. U- - und Straßen-
bahnen von Siemens und Bombar-
dier fahren in vielen Großstdten.

Spektakulre Projekte
Im Rahmen der Kampagne für die
Wiener Industrie wurde die Pro-
jektabwicklung für den Ausbau
dreier Kraftwerke in Bolivien vot-
gestellt. Siemens , sterreich hat
auch die aufwendige Logistik — es
mussten dutzende riesige Turbi-
nen und Generatoren an die Kraft-

[ Bombardier Transportation Austria ]

werksstandorte geliefert werden —.

koordiniert, inklusive des Einsat-
'2es des grßten Transportug-
zeugs der Welt und spektakulrer
Schwertransporte über die Anden.

Auf einem ganz anderen Gebiet
ist ein kleines, feines Wiener In-
dustrieunternehmen ttig, das in

_ rertsp pl‘ae für rund i.

.
. se in der Hhe von 17,6 Milliard"

_

g _\

Euro Das die Betriebe mit eihzigrt
;'. gen Produkten auch international er--*‘
”folgreich sind, macht jetzt eine '

,

' '

_

'rb'ekampagne bewusst. Am Beisp|el
h‘nLeuchtturmprqekt‘

seinem Spezialgebiet ebenfalls
Weltruf genießt. Der Traditionsbe-
trieb Thomastik-Infeld entwickelt
und produziert im Herzen Wiens
Hightech-Saiten. Sie werden für
klassische Streichinstrüm'ente wie
Violine, Viola, Cello und Bass,_aber

‘

auch für Zupf- oder Weltmusik-'
instrumente wie Gitarre, Mando-
line, Erhu oderOud genutzt. Ob im
Sydney Opera House, in der Walt
Disney Concert Hall in Los Auge-'
les, im central Park New Yorks, in
Kpehhagens Jazzhus Montmar-
tre, beim Wacken Open AirFestival
in Deutschland oder im .Wiener
Musikverein — die Saiten von Tho-
mastik—Infeld ndet man seit 100
Jahren auf den Bühnen und Stra-
ßen der ganzenWelt.

Revolutionre Innovation
Der Erfolg ist nicht zuletzt Resultat
kontinuierlichen Strebens nach In-
novation. So gelanges Thomastik-
Infeld als erstem Saitenhersteller,
Nylonfden als Kernwerkstoff zu
verwenden. Das Ergebnis war die
Dominant“, die bis heutemeistge-
spielte und bekannteste Violinsaite
derWelt, die wesentlich bessere Ei—

‘

gen5chaften als die früher übliche
sensible Darmsaitemitbringt.

Wobei sich nicht nur Leucht-
turmprojekte, sondern auch die
grundstzlichen wirtschaftlichen ‘

Leistungen der Wiener Industrie
sehen lassen knnen. Die 550 In-
dustriebetriebe der Bundeshaupt—
stadt sichern insgesamt rund
140.000 Arbeitspltze. Das ent-
spricht ungefhr der Einwohner-
zahl des 9. und 11. Bezirks zusam—
men. In den 91 Ausbildungsbetrie-
ben werden außerdem jhrlich 900 '

Lehrlinge auSgebildet.
, _

Gleichzeitig Sorgen die- Unter-
_

nehmen für die Zukunftvor: Jedes
Jahr investieren die Betriebe rund

'

eine Milliarde Euro in Forschung .

und Entwicklung. Das trgt dazu
bei, dass sich die Wiener Produkte
auf der ganzen Welt durchsetzen
knnen. Zwei Drittel des Umsatzes
werden im Ausland erwirtschaftet,
die Exporte der} Wiener InduStrie'

. belaufen sich auf 17,6 Mrd. Euro.

Was Wiens Industrie IeiStet
Kommentar. Surfboardhalter für die Straßenbahn, Hitze5chutzlack für die

ussten Sie, dass die welt-
weit erste Straßenbahn
mit Surfboardhaltern

aus Wien kommt? Oder dass in In-
dien eingesetzte Bahnbaumaschi-
nen ; mit Hightech-Lacken aus
Wien vor-Witterungseinüssen ge-
schützt werden? Oder dass auf den -

Philippinen Containerscké aus
Wien auf Schiffe verladen werden?
Man knnte diese Liste noch lange
fortsetzen. Wiens Industrie tut das
gerade in ihrer aktuellen Kampa-
gne und weist mit berechtigtem
Stolz darauf hin, dass Wiener
Industriebetriebé mit ihren Pro-
dukten und dem Know-how, das ',

darin steckt, auf der ganzen Welt .

Vertrete’n und damit Botschafter
für die Innovationsstrke des
Standorts sind.

Erfolge zumNachlesen
‘

Alle elf Beispiele der Kampagne —

von dermeistgespielten Violinsaite
' der Welt bis zu Frequenzumrich-
tern, die Anlagen auf der ganzen «

Welt energieeffizienter machen —

und die'_Unternehmen die hinter
den Produkten" stehen, kann man
auf www.WeltWeitwien kennen-9
lerrien.

Walter Ruck, Prsident der Wirt- "
.

schaftskammerWien. [Christian Skalnik]

W1ens Industrie ist ein WlChtl-'
"' ger Exporteur, aber auch ein wich-
tiger Faktor für den Standort Wien.
Denn die rund 550 Wiener Indus-
triebetriebe sichern 140.000 Ar—

beitspltze und investieren jedes
- Jahr eine Milliarde Euro in For- -

schung und Entwicklung.

Keine rauchenden Schlote
, Wer beim Stichwort Industrie aber
noch immer an die rauchenden
Schlote des 19. Jahrhunderts vor
Augen hat, der liegt schon lange ,

falsch und sollte lieber an die vie— '

f len innovativen Produkte denken,
- die nun vorgestellt werden. Die Re—
industrialisierung von Stdten mit

._
Gleisbaumaschine und die meistgespielte Violinsaite der Welt.

W Hightéch-Betrieben ist wesentlich
"für Metropole, die auch immer .

-mehrMenschen anziehen: ' '

Große Zahl an Arbeitspltzen
Moderne Technologien sind keine
Umweltsünder mehr, wie es die .

klasSischen Fabriken von vor 100
Jahren Waren, aber sie schaffen
auch heute noch immer eine große
Zahl Von Arbeitspltzen für die Be-
vlkerung.

'

Eine vielfltige Unternehmens—
landschft mit großen und kleinen
Betrieben ist daher mit entschei-
dend für den Erfolg eines Wirt-
schaftsstandortes.
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